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1 Jahrgang 


Nie Vollmachtenfürden 


Pryſtor begründet die Notwendigkeit — 


Die Wirtſchaftslage befriedigend 


ei Warſchau. Das Parlament erledigte am Mittwoch 
Gen Reihe von Proſekten, beſonders eine Novelle über die 
weg b rung der Kette zum „Weißen Adler⸗Orden“, an 
di che ſich eine ſehr bewegte Kritik der Opposition anſchloß. 
dr P. P. S. ſtellte ſeinerzeit den Antrag, als Miß 
8 auensvotum gegen den Sejmmarſchall 
üwitalski und ſeine Geſchäftsführung, ihm die Diäten 
Nr die Hälfte zu kürzen, nachdem er jetzt das Vier⸗ 
us der Abgeordnetendiäten bezieht. In der Kommiſſion 
wurde über dieſen Antrag zur Tagesordnung übergangen, 
ni Plenum wurde dieſer Antrag von dem Regierungslager 

edergeſtimmt. 
0 a" Begründung der Notwendigkeit der Boll: 
prä ten für den Staatspräſidenten erklärt der Miniſter⸗ 
55 dent Pryſtor, daß es ſich eigentlich um zwei Projekte 
ian delt. Die eine Vollmacht wird dringend benötigt, um 
8 e e ee e zu können, wenn 
0 eim jetzt ſeine Arbeiten beendet und erst im Herbſt 
fü Budgetberatungen zuſammentritt, die zweite Vollmacht 
5 drei Jahre, um eine Abminiſtrationsre⸗ 
orm durchführen zu können. Eine Ausſchaltung des 
eims bei wichtigen Geſetzegarbeiten ſei dabei nicht geplant, 
analtor verwies dann auf die Wirtſchaftskriſe, die ja auch 
hbere Staaten hart trejie, aber immerhin noch „befrie⸗ 
igend“ verlaufe. Das Budget ſei zwar mit einem 
zit angenommen, welches kaum 6 Prozent betrage, 
rend andere Staaten Abſchlüſſe von 15 bis 17 Prozent 
en und ſelbſt Amerika iſt davon nicht ausgenommen. 
bol niſche Nie Neal wird dieſe Kriſe übe r⸗ 
Förde 1b denn die Regierung tut alles, um den Export zu 
pre rn, man lann auch nicht pon Banlkzuſammenbrüchen 

chen, wie es anderwörts geſchieht und die Regierung 


b 
naht den Banken nicht mit Staatsmitteln aushelfen. 
dei Polnifhe Zloty it das jiherite Zahlungsmit 


pfli und wird es auch in Zukunft bleiben, auswärtige Ver⸗ 
all chtungen Polens werden p ünktli ch erf üllt. Im 
anfeteinen beſtehe trotz dieſer ſchwierigen Kriſe feine Ber 
ium ung zur Verzweiflung, wie ſie oft von der Oppoſition 
Ausdruck komme. 7 


| Von der Oppofition wandten ſich die A 
Czapinski von der 


gegen 


Vollmachten aus, 


bede 


Regierung gegenüber der 


Hätt, 


alles tun wird, ohne auf die Stimmung im 
zu nehmen. 
trauen der Bevölkerung 


P. P. S. und Abg. 


Staatspräſidenten 


Ablehnung durch die Oppofition 


bg. Rybarski, 
Tempka ſcharf 


das optimiſtiſche Bild und ſprachen ſich gegen die 


uten. 


die eine Beſeitigung des Sejms 
Insbeſondere wurde das Ver ſagen der 
Wirtſchaftskriſe ſeſtgeſtellt und er⸗ 


daß ja die Regierung mit ihrer Sejmmehrheit doch 


Nur eine Regierung, 


aus dieſem Chaos retten. 


Die Geſetzesprojekte heireijen 
Staatspräſidenten wurden dann 
ſen, die ſie ſo erledigen 
Plenum paſſieren. 


ſoll, daß die nächſte 


dann in die Sommerferien gehen. 


Berlin. 
ſtattfindenden Beſprechungen über die 
malen Wirtſchaftsverkehrs zwiſchen 
Polen nehmen nach Unterrichtung von 3 


einen 
zeugt 
eines 


dos, der Eindruck vorhanden, 


Einigung mit Polen 


normalen Verlauf. Wenn man auch 
daß die Verhandlungen nicht auf den 


ndels vertrages hinauslaufen werden, 


iſt, 
9 


den Verhandlungspartner joweit gedeſhen wird, um 


Polen 


ſchrän!k 
an, daß es e 
tariſes, der Zoller öhungen 


gege 
ſtellt 


in die Kontinge 


poln 
ſolche 


gen ſtehen. 
noch über die} 


am 1. Januar 1932 
ungen wieder aufzuheben. 
zu der Anwendun, 
bis zu 1 
nüber Polen nicht kommen wir d. 

iei, daß die deutſchen Unterhändler keines 


eingeführten Hande 


iſche Schweine ein willigen werden, 


daß die Annäherung der 


Lande Rückſicht 
die das Ver⸗ 
beſitzt, kann Polen 


d die Vollmachten für den 
der Kommiſſion überwie⸗ 
Woche 
Am 18. oder 20. März ſoll der Sejm 


das 


Die ſeit Anfang der Woche in Warſchau 
erſtellung eines nor⸗ 
eutſchland und 
uſtändiger Stelle 
davon über⸗ 
Abſchluß 


jo iſt 

bei⸗ 
die von 
Is be⸗ 


Man nimmt darum 
des deutſchen Ober⸗ 
o Prozent vorſieht, 


Feſtge⸗ 
falls 


nte für polniſche Kohlen und 


obwohl 


Maßnahmen an erſter Stelle der polniſchen Forderun⸗ 


Die Verhandlungen in Warſchau werden ſich 
e und die näch ſte Woche erſtrecken. 


Ein Schiedsrichter für den Memelkonflikl 


Litauen verzögert die Löſung 


Fin Juriſt fol entſcheiden 


Be 3 . Pon ſeiten der litauiſchen Abordnung wird zu 
Bun handlungen der Juriſten der Unterzeichnermächte des 
nene mitgeteilt. daß grundſätzliche Weber: 
Regeln mig über die Einſetzung eines Schiedsrichters zur 
eines as der ſtrittigen Fragen erzielt ſei. Die Wahl 
ten taatsoberhauptes als Schiedsrichter in der Memel⸗ 

ge ſei nicht erwünſcht. Dagegen ſehe man die Einſetzung 


ein 
ar maßgebenden Juriſten als Schiedsrichter für 


enmüßig an. 


Litauen klagt Deulſchland an 
Wodan. Wie die Eta, meidet überreichte die Titauifr 
. en ang, in Genf den Vertretern Englands, Frankreichs und 
Ih, Nah Schriftſtück. in dem behauptet wird, daß der deut⸗ 
I ngen wralkonſul in Memel ſich in die gegenwärtigen Verhand⸗ 
hei Sa Bildung des Direktoriums einmiſche, daß die Mehr: 
ſprechun eien des Landtages den Generalkonſul über jede Be⸗ 
der nag onterrichteten und dann nach deſſen An weiſung 

5 Anweiſung aus Berlin handelten. 

treter de ad darauf hingewieſen, daß der Reichskanzler Ver: 
Denkſchrit Memellandbundes empfangen und von ihnen eine 

il entgegen genommen habe, in der zur Abänderung 
Handlun orialen Stetus quo aufgefordert werde. Eine ſolche 
litauische ſtelle eine ſchwere Herausforderung Litauens dar. Die 
mächte 5 Regierung halte es für ihre Pflicht, die Signatar⸗ 

| Hinzuweiten, daß dieſe Tatſachen, zu denen noch 
N 15 e Reichskanzlers im Reichstag gehöre — das 
ſtziezen wol de Regierung bei dieſer Gelegenheit nicht quali⸗ 
ee —, die Durchführung des mit den Signatarmäch⸗ 
oriums 1 ichneten Abkommens über die Bildung des Direk⸗ 

In endlich erſchweren, wenn nicht gar unmöglich ma⸗hen. 
Agentur N anderen Meldung der litauiſchen Telegraphen⸗ 
2 A daß die litauiſche Abordnung für die 
Bei 855 onferenz mit den Signatarmächten wichtige 
Jef. hungen über die endgültige Bereinigung der 

Zwiſchenfall mit Böttcher entſtandenen Lage führe. 


Woldemaras wieder verhaftet 


Utaui EUER d. Zu der erneuten Verhaftung des ehemaligen 
ſuiſchen Miniſterpräſidenten Woldemaras wird von zus 


durch 


ſtändiger Seite 


ſeinen 


Kriegskommandanten 
Dienstag wurde ihm deshalb 


ſofort 


machte, 
morgen von etwa 10 Polizeibeamten 


daß Woldemaras ſich an 
in Kowno geknüpften 
in letzter Zeit nicht gehalte 
eröffnet, daß er Kowno 
Da Woldemaras keine 
wurde 


mitgeteilt, 
Aufenthalt 


zu verlaſſen 
dem Beſehl 


habe. 
nachzukommen, 


die für 


Bedingungen des 


n hat. 
wieder 


Anſtalten 
er am Mittwoch 
zwangsmeiſe in einen 


Kraftwagen geſetzt und nach Eſchereny abgeſchoben, wo er unter 
Polizeiauſſicht geſtellt wird. 


Wie aus franzöſiſcher Quelle verlautet, f 


Wird Sie Drummond 
engliſcher Bolſchafter in Paris 


Sir Eric Drummond. 


ſchafter in Paris, Lord Tyrell, demnächſt ſeinen Poſt 


laſſen. 


Als ſein Nachfolger wird der jetzige Genera 
des Völkerbundes, Sir Eric Drummond, genannt. 


2 


oll der engliſche Bot⸗ 


en ver⸗ 
lſekretär 


Pertiaux erläutert den franzöſiſchen 
Donaubundplan 


Paris. Der außenpolitiſche Berichterſtatter i 
Paris“, Pertinax, versucht in ſeinem Blatte den Schritt 
Tardieus zur Schaffung eines Donaubundes zu rechtfertſe 
gen und dieſem Bunde gleichzeitig ein möglichſt farbloſes Aus“ 
ſehen zu geben. Pertinax erklärt, daß es nicht in der Abſicht 
Tardieus gelegen habe, eine Zollvereinigung zu ſchaffen. Ein 
derartiger Plan ſetzte eine vollkommene Aenderung der Wirt⸗ 
ſchaftsſyſteme voraus, die ſich ſeit 1918 ſo entwickelt hätten, daß 
ſie ſich heute nicht mehr gegenſeitig ergänzten. Ebenſowenig wie 
eine Zollunion ſei eine Umſtellung der kleinen Entente beab⸗ 
ſichtigt. Der neu zu ſchaffende Zuſtand in den Donauländer n 
würde nicht tragfähig genug ſein, ſo dei man auf das Inftru⸗ 
ment der kleinen Entente nicht verzichten könne. Das Ziel des 
franzöſiſchen Miniſterpräſidenten ſei lediglich die Einführung 
von Vorzugszöllen zwiſchen den verſchiedenen Donauſtaaten. Es 
treffe auch nicht zu, daß Polen in den Kreis dieſer Länder ein“ 
bezogen werden ſolle. Vorbedingung für den Erfolg des Pla 
nes ſei, daß die großen Mächte, Deutſchland, Frankreich und 
Italien, außerhalb des Bundes blieben. Frankreich ſtrebe für 
ſich ſelbſt keinerlei Vorteile an. Die Feſtigung des Friedens 
in Mitteleuropa ſei ſeine beſte Belohnung (N). Das einzige 
Hindernis, das im Augenblick der Verwirklichung des Gedan⸗ 
lens noch im Wege ſtehe, ſei das Angebot der Reichsregierung 
an die öſterreichiſche Regierung. Wenn dieſes Angebot voll 
Oeſterreich angenommen werde, breche die Grundlage des fran⸗ 
zöſiſchen Plans zuſammen. Oeſterreich und Ungarn hätten im 
Augenblick noch die Wahl zwiſchen den beiden ihnen vorgeſchla⸗ 
genen Wegen. 


Italieniſch⸗ſpaniſches 

Wirtſchaftsabkommen 
Die italieniſch⸗ſpaniſchen Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen, die ſeit November 1931 im Gange ſind. haben ihren 
Abſchluß in einem Abkommen gefunden, das in dieſen Tagen 
mnterzeichnet werden ſoll. Das Abkommen ſieht die Meiſthe⸗ 
günſtigungsklauſel für einige Erzeugniſſe vor, deren Austauſch 
im beſonderen Intereſſe beider Länder liegt. Der bisherige 
Handelsvertrag, der am 20. Februar abgelaufen war, iſt bis 
zum Inkrafttreten des neuen verlängert worden. 


De Balera Präſidenk 

des Freiſtaates Irland 

c Das neue iriſche Parlament trat am Mitiwoch 
nachmittag zum erſten Male zuſammen. Als die Abgeordneien 
der republikaniſchen Fianna Fail⸗Partei den Sitzungs⸗ 
ſaal betraten, wurden ſie von den überfüllten Tribünen lebhoft 
begrüßt, während die Mitglieder der ehemaligen Regierung! 
partei mit Ausdrücken des Anwillens empfangen wurden. De 
Valera wurde bei ſeiner Ankunft eine lebhafte Huldigung dar- 
gebracht. Mit 79 gegen 71 Stimmen wurde daraufhin der Kan⸗ 
didat der Fianna Fail zum Sprecher ernannt und de Valera 
zum Präſidenten gewählt. 


Der Neffe Svinhufvuds Führer 
des Lappoaufſtandes 1 
Wie die „Sewodnia“ aus Helſingfors meldet. 1 
Lappoaufſtandes, Rafael Spin bh uf 
ändiſchen Staatspraſt⸗ 


des „Echo de 


Nom. 


London. 


Miga. 
einer der Hauptführer des po 
vud geweien, ein Neffe des fin n 


2 Ni 1 f Ras 
denten. In einer Unterredung mit Preſeverkreleen [606 o 
ſael Spinhufoud die Schuld an dem Zusammenbruch des der 


Wallen ius zu, 


ufſtandes i ſter Linie dem General Y 
aufſtandes in erſter e 1 können, wo” 
m 


ſich zu keinem Entſchl uß habe durchringen bol! Den 
durch der Marſch nach Heliingjors verzögert worden je" 150 u 
Aufftändiſchenführern ſollen im Gegenſatz zu onderen 5 
gen im ganzen gegen 30 000 Bewaffnete zur Verfügung 3 

den haben. 


Blutiges Feuergefecht g 
zwiſchen Streikenden und Polizei 
Madrid. In Toledo griffen während des dort haft 

Gange befindlichen Generalſtreiks Teile der Arbeiter SR 
unter kommuniſtiſcher Führung wiederho Aa 
Polizeitruppen mit der Schußwaffe an. Um e Rut 
Autobuſſen herbeigeholte Ueberfallkommandos wurden 75 
Gewehr: und Piſtolenſalven empfangen und erwiderte 55 
Feuer, wobei ein Poliziſt getötet wurde. Drei 77 ai 
Poliziſten wurden ſchwer, ein Offizier und mehrere Arbeit 
leicht verletzt. 


20 Todesopfer in Camden 
New Vork. Nach den letzten Meldungen hat das Exblo⸗ 
ſionsunglück im Gaswerk zu Camden wenigſtens 20 Todes⸗ 
opfer geſordert. Dazu kommen noch ſechs Schwerverletzte. Man 
vermutet, daß es ſich um einen Betriebsunfall handelt, der Das 
durch entitanden iſt, daß ein Funke von einem Werlzeug auf dus 
niit Schwefelsäure getränkte Reinigungsmaterial überſprang. 


Japan für Fortie 


Bung des Krieges 


Wichtige Kabinettsentſcheidung in Tokio — Die Säuberungsaktion beſchloſſ⸗ 
ein in der Mandſchurei g e 


Tokio, Am Mittwoch hat das japaniſche Kabinett unter 
dem Vorſitz von Inutai über die politiſche Lage beraten. 
Außenminiſter Joſchiſawa berichtete über die Verhandlungen in 
Genf und erklärte, daß Japan alles getan habe, um eine 
weitere Verſchärfung des Streitjalles zu vermeiden. 

Da aber die chineſiſche Regierung ſich weigere. die 

japaniſchen Vorſchläge anzunehmen, je werde die japaniſche Ne: 

gierung das Oberkommando in Schanghai anweiſen, gegen die 

chineſiſchen Truppen vorzugehen und die Eiſenbahnlinie Schang⸗ 

hai⸗Nanking von chineſiſchen Truppen zu ſäubern. 
* * 


Genf. Das Völkerbundsſekretariat hat von amerikanischer, 
bholländiſcher, japaniſcher und chineſiſcher Seite Mitteilungen 
über die Lage in Schanghai erhalten. In einer Mitteilung 
der japaniſchen Delegation wird erklärt, daß am Morgen den 
7. März chineſiſche Truppen die vorderſten japaniſchen Linien 
angegriffen hätten. Japaniſche Flieger hätten umfangreiche 
chineſiſche Truppenbewegungen feſtgeſtellt. 

Der chineſiſche Delegierte machte die Mitglieder des Völker⸗ 
bundes auf ein Interview einer amerikaniſchen Zeitung mit 
dem japaniſchen Eeneral Sirakawa aufmerkſam, aus dem 
hervorgeht, daß Japan in der Gegend von Peking-Tient⸗ 
ſin neue militäriſche Operationen plane, weil 
dort nach japaniſcher Anſicht „Unruhen“ benorjtänden. 
Nach einem amtlichen chineſiſchen Telegramm ſollen bei Kiating, 
Huangtu und Taiſchong am 7. März heftige Kämpfe 
ſtatt gefunden haben. 


Buyis Einzug in die Hauptitadt 

Nanking. Der neue Präſident des mandſchuriſchen 
Staates traf am Dienstag abend in der neuen Hauptſtadt 
Tſchangtechun ein, wo am Mittwoch die Gründungsfeier 
des neuen Staates gefeiert wurde. Puyi, der in einem Son⸗ 
derzug gereiſt war, wurde am Bahnhof vom japaniſchen Konſul, 
mandſchuriſchen Generälen, darunter General Ma, ſowie mon⸗ 
goliſchen Prinzen und Miniſtern des neuen Staates empfangen. 
Unter den gekreuzten Flaggen Japans und der Mandſchurei 
beſtieg er ſeinen Wagen und fuhr durch ein langes Spalier von 
japaniſchen und mandſchuriſchen Truppen, hinter denen ſich die 
Menge verbeugte. Die Schulkinder winkten mit den fünffar⸗ 
bigen mandſchuriſchen Flaggen. Puyi begab ſich zur Stadthalle, 
die er zu ſeiner vorläufigen Reſidenz beſtimmt hat und die voli* 
kemmen von mandſchuriſchen Truppen umgeben iſt. 

* 

Mutden. Als Proteſt gegen die am Mittwoch ſtattgefun⸗ 
denen Gründungsſeierlichkeiten des neuen mandſchuriſchen 
Staates legten die Anhänger Tſchanghſueliangs zahlreiche 
Brände in der ganzen Stadt an. Es fanden wilde Straßenjagden 
der Polizei und der Soldaten nach den Brandſtiftern ſtatt. Hun⸗ 
terte von Perſonen wurden verhaftet. . 5 


Neue Partei in Us A. 

Der Führer der Liberalen Partei der USA., De⸗ 

wey, gab am Montag bekannt, daß ſeine Partei wahrſcheinlich 

einen dritten Präſidentſchaftskandidaten gegen den republikani⸗ 

ſchen und den demokratiſchen Kandidaten aufftellen werde. Die 

Sozialiſtiſche Partei wird zur Mitarbeit aufgefordert, 
lehnt jedoch eine Beteiligung an der neuen Bewegung ab. 


Selbſtmord des erſten Gatten 


Lia de Buitys 

Budapeſt. Am letzten Dienstag hat ſich in einem klei⸗ 
nen Hotel der 45jährige oberungariſche Stuhlrichter Eduard 
Szepeſſy erſchoſſen. Er war der erſte Gatte der aus Ungarn 
ſtammenden, vielgenannten und kürzlich in Amerila verſtor⸗ 
benen Filmſchauſpielerin Lia de Putty, die Szepeſſy als 
16jähriges Mädchen heiratete. Nach jähriger Ehe, der 
zwei Mädchen entſproſſen, verließ ihn die Frau, ließ ſich als 
Schauſpielerin ausbilden und machte dann bekanntlich eine 
große Karriere beim Film. Szepeſſy widmete ſich gen, der 
Erziehung der beiden Töchter. war aber ſeither gemütskrank 
und ergab ſich dem Trunke, was nun zum Schluß der Tra⸗ 
gödie führte. Den Kindern fällt ein größerer Grundbeſitz 
zu 8 5 


einandergehen 


0 
(7. Fortſetzung.) 


Der Profeſſor ſtand für Sekunden wortlos, preßte das 
Kind noch feſter gegen ſich und mahnte dann mit einem merk⸗ 
lichen Vibrieren in der Stimme: „Mußt ein ae Mädel 
ſein!“ Er ſchluckte an den Worten. „Und der Aga folgen! 
Sie meint es gut. Und keine Anal haben um mich. Es 
gibt keine Menſchenfreſſer mehr in Afrika. Und gräm dich 
auch nicht, Kind, wenn einmal lange keine Nachricht von 
mir eintrifft. Es läßt ſich nicht immer machen.“ 

„Vater, nimm mich mit!“ | 

Da war es nun wieder! Wie oft hatte Rosmarie ſchon 
darum gebeten Sobald er zu packen onfing, gleichviel wohin 
die Reiſe führte, immer wieder dieſes eine: „Nimm mich 
mit!“ Und immer wieder mußte er vertröſten: „Später, 
Kind! Wenn du groß biſt. Jetzt iſt es noch zu anſtrengend 
für dich.“ Und dann wieder das haltloſe Weinen des Kindes 

Török löſte ſich aus der Umarmung der Tochter. „Ich 
habe noch mit Aga zu reden. Sorge, daß Bela ſeinen Kaffee 
bekommt!“ Dann war er aus dem Zimmer. Der Abſchied 
von dem einzigen Kinde riß an ſeinen Nerven. 

Szengeryi trank feine Taſſe im Stehen leer, griff nach 
Rosmaries Händen und fuhr ſtreichelnd darüber hin „Du 
mußt dich nicht im geringſten um den Vater ſorgen Ich 
werde gewiß auf ihn acht haben und bringe ihn dir wohl⸗ 
behalten zurück.“ 

Das blaſſe Geſicht hob ſich vertrauend zu ihm auf. „Ja, 
Bela, wenn du das tun wollteſt! — Warte!“ Sie lief in 
das Zimmer nebenan und kam mit einem Paar ſelbſtgeſtrickter 
Handſchuhe zurück. „Ich wollte ſie dir eigentlich zur Weih⸗ 
nacht ſchicken, weil es ſetzt noch gar nicht kalt iſt Aber ich 
habe I nichts, was ich dir geben könnte — zum Andenken 
an mich.“ f 

Szengeryi ſah auf die unförmlichen Dinger, die jenen 
ähnelten, die die Rinderhirten im Winter zu tragen pflegten 


Agrarfragen im Miniſterrat 

Warſchau. Die Nachrichten über den ſchlechten Stand 
dere Winterſaat veranlaßten den Miniſterrat in ſeiner 
Sitzung am Montag zum Beſchluß der Uebernahme von Ga- 
rantien für den Verkauf von Kunſtdünger an Landwirte. 
Die möglichen Verluſte für den Staatsſchatz dürfen dabei 
jedoch nur 6 Millionen Zloty im Höchſtfalle ausmachen. Es 
wurde auch beſchloſſen, im Ackerbauminiſterium ein Zentral- 
komitee für Finanz: und Agrarfragen zu ſchaffen und Wo⸗ 
jewodſchaftskemitees, an denen Vertreter der Behörden und 
der Landwirtſchaft teilnehmen werden, ins Leben zu 
rufen 


Ein polniſcher Kandidat 


für den Nobelpreis 

Warſchau. Wie verlautet, ſoll im laufenden Jahr von 

polniſcher Seite Univerſitätsprofeſſor Weigel⸗Lembeig für 

den Nobelpreis der Medizin vorgeſchlagen werden. Pro⸗ 

jeſſor Weigel iſt der Entdecker der Schutzimpfung gegen 
Flecktyphus, 


Eine Genfer Zeitung gegen Polen 

Das Journal de Geneve veröffentlichte kürzlich einen 
Artikel, in dem der Redakteur William Martin die Aus⸗ 
ſprache in der Völkerbundrerſammlung über den chineſiſch⸗ 
japaniſchen Konflikt behandelt. Martin gibt dabei der 
Meinung Ausdruck, daß die Tätigkeit des polniſchen Dele⸗ 
gierten beeinflußt geweſen ſei durch die Furcht, daß Polen 
die Vorteile verlieren könnte, die ihm der Umſtand gewähre, 
daß Japan den Referenten für Minderheitsangelegenheiten 
im Plölerbundsrat ſtelle. Der Krakauer „Kurjer Codz.“ 
greift deshalb Martin ſcharf an und wirft ihm germano⸗ 
phile Geſinnung vor. Das Blatt ſieht in dem Artikel eine 
Propaganda des Reichs, die aber in keiner Weiſe die Hal⸗ 
tung Polens ändern könne. Polen habe in en auf den 
Streit im Fernen Oſten immer eine objektive Stellung eins 
genorimen und die Anſicht vertreten, daß der Völkerbund 
mit größeren Rechten ausgeſtattet werden müſſe, als dies 
bis jetzt der Fall ſei. 


Abfſktimmungsſchlappe 
der Regierung Macdonald 
London. Die britiſche Regierung hat zum zweiten⸗ 


mal bei einer Abſtimmung über das Städte⸗Pla⸗ 
nmungsgeſetz im Unterhaus eine Niederlage erlitten, 


Das Shakeſpeare-Thealer ferkiggeſtellt 
In der Geburtsſtadt des großen engliſchen Dichters William Shakeſpeare, in Stratfordon Avon, iſt der Bau des Shale⸗ 
ſpeare⸗Theaters beendet worden, das die Stadt zum Gedenken 


—— 


und unterdrückte ein Lächeln „Ich danke dir, Rosmarie.“ 
Er hatte ſich auf einen Stuhl geſetzt und ſie auf ſeine Knie 
gezogen. a 
Er zerdrücke dir dein Beinkleid,“ wehrte fie angſtvoll. Er 
hatte ſie ſchon oft gezankt deswegen. Aber heule hielt er 
ie feſt. Unabläſſig ihre Hände liebkoſend, ſuchte er nach dem 
lick ihrer Augen „Wenn ich wieder zurückkomme. wirſt 


du ein großes Mädchen fein.“ 
Ein Sum von Freude flog über ihr Geſicht. „So groß 
wie die Raſa ſetzt.“ 1 


„Dann muß ich Fräulein zu dir ſagen,“ lächelte er. 
„Du biſt verrückt.“ Aergerlich ſuchte fie von ihm frei zu 


kommen. Fl 
Er hielt fe nur noch feſter an ſich gedrückt. „Schenk' mir 
noch einen Kuß zum Abſchied! Ja —?“ 


„Willig legte ſich ihr keuſcher Mund auf den ſeinen. Sie 
fühlte, wie ſein Körper zitterte, und ließ ihre Augen erſtaunt 
auf ihm ruhen. „Was iſt dir? Haſt du Angſt vor dem 
Gehen, Bela?“ 

„Ja, Rosmarie.“ 

Sie wurde in dieſem Moment ganz mitleidiges Weib und 
171 ohne auf ſeinen ſorgfältig Su enn Scheitel zu achten, 
hm zärtlich über das Haar „Du kommſt ja wieder, Bela. 
Dann hol ich dich ab an der Station, oder ich reite dir ein 
Stück entgegen.“ 

Er nickte und ſenkte den Kopf gegen ihre Vruſt. „Vergiß 
mi 19 5 1 1 Kid) ff 

„Vergeſſen? Nein.“ Sie ſchmiegte ſich feſter an ihn. „Ich 
habe ja nicht an viele Menſchen zu denken. Nur an Vater. 
dich und Guido Horvath.“ 

Guido Horvath! Da war es wieder. Szengeryis Geſicht 
wurde ganz fahl. 

Török trat in den Rahmen der Tür, ſah das verſtörte 
Geſicht ſeines ehemaligen Schülers und wie dieſer das Kind 
au ſich gepreßt hielt. Seine Stimme klang ſtrenge mahnend: 
„Rosmarie, man ſetzt ſich mit fünfzehn Jahren nicht mehr 
auf die Knie eines Mannes!“ | 

Ohne ihren Sitz zu ändern blickte fie dem Vater aus ver⸗ 
wunderten Augen entgegen „Es iſt ja nur Bela Vater.“ 
„Der Profeſſor ſtand entwaffnet, trat raſch hinzu und zog 
ſie pi ſich empor, „Bleib brav, mein Kind!“ Seine Stimme 
verſagte 

„Ja, Vater.“ 


Der paradoxe Zwiſchenfall einen Niederlage der Regierung m 
der Rekordmajorität iſt an ſich politisch unbedeutend. Er 
dient aber verzeichnet zu werden, weil das Städte⸗Planungs 
ſetz das einzige Geſetzeswerk der nationalen Regierung iſt, 2° 
abſeits von der Parteipolitik eine planwirtſchaftliche Bedeu 
hat. Selbſt in dieſer beſcheidenen Maßnahme machen die 
-ſervativen Anhänger der Regierung Schwierigkeiten. 


Zuſammenſtöße zwiſchen Polizei 
und Kommuniſten in New Yol 
New Vork. Als Proteſt gegen die Vorfälle in Dette 
neranſtalteten etwa 1000 Kommuniſten eine Kundgebung vor W 
Ford⸗Niederlaſſung am Broadway. Die Polizei fand bei de 
Verſuch, die Menge abzudrängen, großen Widerſtand und gel 
deshalb mit dem Gummiknüppel ein. Erſt nach einſtün digen 
Kampfe, bei dem es zahlreiche Verletzte gab, räumten 
Kommuniſten das Feld. 


Einbruch in die Aniverſität Göttingen 
Eöttingen. In der Nacht zum Dienstag wurde 
ethnographiſchen Inſtitut der Univerſität Göttingen 
Einbruch verübt, bei dem die Diebe aus einem Glasichre 
einen Ledermantel und eine Federhaube aus Hawai M 
wendeten, die einen Sammlungswert von etwa 5 Millioßt 
Mark haben ſollen. Nur ein Kenner kann von dem große 
Wert der geſtohlenen Gegenſtände gewußt haben, die nd 
einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers“ aus de 
Nachlaß des Weltumſeglers Cook, der 1779 auf Hawai M 
Eingeborenen erſchlagen wurde, ſtammen. Ehe der Nachle 
Cools nach London kam, gelang es Hofrat Blumenbach Al 
Göttingen, die beiden Gegenſtände für die Univerſität Gi! 
tingen zu erwerben. Bevor Cook das Prunkgewand erwal 
war das Volk, deſſen König Mantel und Helm getrage 
hatte längſt ausgeſtorben. 1 
Der Königsmantel beſteht aus einem Baſtgeflecht, W 
jo hervorragend gearbeitet iſt, daß es faſt einem feinen S0 
dengeſpinſt gleichkommt. In dieſes Gewebe ſind tauſeſ 
kleiner Vogelfedern hineinverarbeitet. Bei dem geitchlen® 
Mantel handelt es ſich um Federn von roter und gelbe 
Farbe eines ausgeſtorbenen Vogels, was das Stück beſondel, 
wertvoll macht. Von beſonders hohem Wert iſt der Mantt 
kragen. Zu dem Mantel gehört der Federhelm, der al 
demſelben Material gearbeitet iſt. ö 


Schweres Anglück auf einer Zahnradbah 

Paris. Ein ſchweres Unglück ereignete ſich am Dien 
tag vormittag auf einer Zahnradbahn in der Nähe vo 
Nizza. Der Wagen rutſchte in 100 Meter Höhe plötzlich # 
und raſte mit ungeheurer Geſchwindigkeit zur Abfahrtsſtel 
zurück. Er durchſchlug die Mauer des Bahnhofes und wur 
völlig zertrümmert. Von den 6 Inſaſſen waren drei al 
ac Stelle tot, die übrigen wurden lebensgefährlich vel 
etzt. 


N 
ıl 


an ihren großen Sohn errichten ließ. 


„Und 

Ein N 

„Und nun verabſchiede dich von Bela!“ 1 

Rosmarie entwand ſich dem Arm des Vaters, ſah einen 
Augenblick ſtumm in Szengeryis ſchmerzverzogenes Geſicht, 
dann warf ſie die Hände um ſeinen Hals und drückte die 
Wangen an fein Geſicht. Török mußte wegſehen. f 

„Du ſorgſt. daß Vater nichts zuſtößt?“ bat fie flüſternd. 

„Ja, mein Liebes. Aber du darfſt nicht mehr weinen. Es 
wird ihm ſonſt zu ſchwer“ 

Sie wiſchte eilig die Tränen weg und ging gefaßt zwiſchen 
den beiden Männern nach dem Garten, an deſſen offenem 
Tor der Wagen wartete. Quer über die Felder kam ein Mann 
gerannt, geradewegs auf ſie zu. 1 

„Guido!“ rief Szengerpi erfreut. 1 

„Ich habe 10 gefürchtet, ich komme zu ſpät.“ Der Geiger 
keuchte in raſchem Atmen „Es wäre mir furchtbar leid 
ber ane Er hielt den Schlag für den Profeſſor geöffnet, 

er als erſter in den Wagen ſtieg 

Bela Iprana nach. Rosmarie ſtand auf der rechten Geile 
und hielt die Hand des Vaters umklammert. die ſich ihr 
nochmal entgegenſtreckte 9 

„Es iſt Zeit,.“ mahnte der junge Mann auf dem Kutſchbock, 

„Leb wohl! — Auf Wiederſehen! — Auf Wiederfehen!, 
Die Pferde zogen an. Aga winkte unter der Türe mit 
ihrem großen Taſchentuch und führte es ab und zu verſtohlen 
an die Augen R 

a ſah zurück. Das Licht der n über? 
flutete die Steppe, die fern am Horizont mik dem Himmel 
in eins verſchmolz Dunkelbraun, wie der Leib einer Süd⸗ 
länderin, von der blauen Kugel des Firmamentes überdacht, 
ruhte die Ebene Gleich rieſelndem Gold ſchwankten die 
Weizenfelder im Frühwind 1 

Auf dem ſtaubigen Weg, der als ſchmales Band durch 
das Gelände zog, glitt der Wagen mit leichtem Geholper 
dahin. r hoben ſich in der Ferne von der hellen 
Tönung des Himmels ab, wurden bald kleiner, bald größer. 
Der Horizont dehnte ſich über brennend gelbe Rapsfelder 
un ſenkte e ' 14 
f engeryi hielt noch immer das Geſicht zuxückgewandt⸗ 
Er 10 Rosmaries ſchlanke Geſtalt und — * ihr Die ftatle 
liche des Freundes, der den Arm um das Mädchen gelegt 
hatte. Zwei weiße Tücher flatterten im Winde Fort folgt! 


gehorche der Aga, als wäre ich es ſelbſt.“ 
icken. 


Pleß und Umgebung 


80. Geburtstag. Referendar Spyra in Altdorf begeht 
am Montag, den 14. d. Mts. ſeinen 80. Geburtstag. 


Fleiſchermeiſter Joſeph Wilgus in Pleß ſeinen 70. Geburts- 
tag. Fleiſchermeiſter Wilgus hat jahrelang der Innung 
als Obermeiſter vorgeſtanden und war auch lange Zeit 
3 Stadtverordnetenverſammlung und im Magiſtrate 
ätig. 

Gaſtſpiel der Kattowitzer Spielgemeinſchaft. Am Mitt⸗ 
woch, den 16. d. Mts., abends 8 Uhr, wird im Saale des 
„Pleſſer Hof, die Deutſche Spielgemeinſchaft Kattowitz, Herr⸗ 
mann Sudermanns vieraktiges Schauſpiel „Heimat“ zur 
Aufführung bringen. Ueber die erſte Aufführung, die in 
Kattowitz vor einem geladenen Publikum ſtattfand, ſchrieb 
der „Oberſchl. Kurier“: „Eine beſonders angenehme Ueber: 
raſchung bedeutete es, daß nicht nur die Reſultate fleißiger 
Arbeit, ſondern darüber hinaus erfolgreiche Bemühungen 
um künſtleriſche Formung zur Kenntnis genommen wer⸗ 
den konnte. Schon nach dem erſten Auftritt läßt ſich ſagen, 
Ri die Spielgemeinſchaft ihrem ſchönen Ziel wird mit 
beſten Erfolgen dienen können“ In der gleichen anerken⸗ 
nenden Weiſe wird auch in der „Kattowitzer Zeitung“ von 
der Spielgemeinſchaft geſprochen. Nebenbei verweiſen wir 
auf unſeren Aufführungsbericht in der letzten Sonntag: 
nummer. Unſere wiederholten Hinweiſe auf das Gaſtſpiel 
in Pleß möchten wir heute mit einem warmen Appell an 
die Pleſſer Theaterbeſucher beſchließen, der Kattowitzer 
Spielgemeinſchaft zu einem vollen Hauſe zu verhelfen. 

ieſes Ziel iſt um jo mehr eritrebenswert, als die Hälfte 
des Reingewinnes den hieſigen karitativen Vereinen zu⸗ 
ließen wird. Plätze ſind im Vorverkauf zu 3,00, 2,50 und 
150 Zloty in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“ ab 

onnabend, den 12. d. Mts., morgens 8 Uhr, zu haben. 

Deutſches Theater ek Freitag, den 11. März, 
abends 7 Uhr: „Die Geiſha“, Operette von Sidney Jones. 

kontag, den 14. März, abends 8 Uhr: „Eliſabeth von 
England“ von F. Bruckner. Freitag, den 18. März, abends 
. Uhr, zum letztenmal: „Im weißen Röß'l“, Operette von 
Ralph Benatzky. Montag, den 21. März, abends 8 Uhr: 
„Straßenmuſikanten“, Komödie von Paul Schurek. Sonn⸗ 
lag, den 27. März, nachm. 4 Uhr: „Meine Schweſter und 
ich“, muſikaliſches Spiel von Robert Blum, Muſik von Ralph 
Benatzty; abends 8 Uhr: „Die göttliche Jette, Poſſe mit 
Muſik von G. Bibo und Emil Ramſau. 
or... er Wert der Liegenſchaſten der Stadt Pleß. Bei der 
Aufſtellung des Etats der Stadt Pleß für das Jahr 1932/33 
ind die Liegenſchaften mit insgeſamt 3 707 750,40 Zloty 
Kngeſetzt und zwar: 1. das Rathaus 380 000 Zloty, J. die 
Semiſe der Feuerwehr 25 000 Zloty, 3. das Gebäude Urzond 
Skarbowy 80 000 Zloty, 4. die Gebäude der Kaſerne 250 000 
din, 5. das Gebäude der P. K. U. 40000 Zloty, 6. das 
Startlihe Lehrerſeminar 120000 Zloty, 7. das Hygieniſche 
uſtitut 120 000 Zloty, 8. das Ringgebäude der Kreisſpar⸗ 
alle 90 000 Neid, 9. das Mädchengymnaſium 55 000 Zloty, 


10. die Schule 1 400 000 Zloty, 11. die Schule 2 204.000 
Floty, 12. die Schule 3 80000 Zloty, 13. das Gaswerk 


5 00% Zloty, 14. das Waſſerwerk 970 000 Zloty, 15, der 
Schlachthof 175 000 Zloty, 16. das Wohnhaus auf der ul. 
Ropernita 250 000 Zloty, 17. die Bedürfnisanſtalt 19 800 
„late, 15, das kleine Wohnhaus auf der Schießhausſtraße 
E00 Zroty, 19. das große Wohnhaus 166 000 Zloty, 20. 
De Haus Chriſtianskolonie 30 000 Zloty, 172 ha Platz und 
itußen 124 200 Zloty, 22. 5 Aktien der Bank Polski 300 
oty, 23. Anteile bei der Elektrownia 11998 Zloty, 24. das 
gliche Inventar in den Gebäuden 121960 Zloty, 25. 
2 uanleihen 38000 Zloty. 26. Kriegsanleihen 6 800 Zloty. 
65 Hypotheken 10 815 Zloty, 28. Renovationsfonds für das 
aswerk 3 677,40 Zloty. 
na Deutſche Kreuzwegandacht Am Freitag, den 11. d. M., 
Kichmittags 4 Uhr, findet in der Pfarrkirche eine deutſche 
euzwegandacht ſtatt. 


10 eneiug gnmkung des Evang. Männer⸗ und Jüng⸗ 
gsvereins Pleß. In der am Dienstag, den 8. d. M. ab⸗ 
achaltenen 


eee wurde ein neues Mitglied 
gliedenommen. Es wurde beſchloſſen, von arbeitsloſen Mit⸗ 
R nt. bis auf weiteres Beiträge nicht zu erheben, Ren⸗ 
Kreti Schneider. Aſſiſtent Czauderna und Friſeurmeiſter 
Finde mer werden zu der am 5. Mai in Antonienhütte ſtatt⸗ 
We inden Verbandstogung delegiert. Der Vorſitzende Paſtor 
üben? Al berichtete dann in interejjanten Ausführungen 
ine bin neue kirchliche Lebensordnung. Daran ſchloß lich 
wird rege Ausſprache. Die nächſte Mitgliederverſammlung 
5 Dienstag, den 5. April abgehalten. 
C angeliſcher Kirchenchor Pleß. Die nächſte Probe des 
1115 wird fn eg den 11. d. Mts., abends 8 Uhr, im 
irmandenſaale abgehalten. 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Lehrer Lanz kein Opfer eines Mordes 


der Kor einigen Tagen brachten die „Polska Zachodnia“ und 

Kia auer „Fl. Kurjer Codz.“ eine aufſehenerregende 
Lanz in on ber die Ermordung des polniſchen Lehrers Georg 
deitunge Allenſtein. Auch die Rybniker „Katholiſche Volks⸗ 
EEE die Meldung auf und berichtete von einem 
lei, ©; Aa Mord“, der von Hitlerleuten begangen worden 
bund de fordert die polniſche Regierung auf, „den Völker⸗ 

hen Miletter Zeit mit allerlei lächerlichen Klagen der 
Sup der Ninderbeit in Polen überſchüttet wurde, zum 
t r polniſchen Minderheit in Deutſchland anzu⸗ 


nach dezwiſchen wurde von deutſcher Seite mitgeteilt. d 

ö 10 den er ! er Seite mitgeteilt, daß 

g ahme a polizeilichen Ermittelungen fe An⸗ 
eme eines Mordes vorliegt. ee n 


aue t Der Staatsanwalt hat nac 
Todes urfantlicher Unterſuchung die Leiche freigegeben. Ye 
* Die she Werbe Lungenſchwindſucht angenommen. 
nal 8319. iche wurde nach Poſen gebracht, wo der „Kath. 
olite, Erfrutſolge, eine Sektion vorgenommen werden 
a] iſt nun die Berichtigung des Weſtmarken⸗ 
„ie di er „Kurjer Codz.“ pom 10. März abgedruckt 
hält 9 10 irektion des Weſtmarkenvereines“, heißt es da, 
a ihre Pflicht genauer Prüfung der ganzen Angelegenheit 
Nein ng 5 icht, zur Beruhigung der aufgeregten öffentlichen 
dichten üb eizutragen durch die Seen nos da die Nach⸗ 
ß ie Ermordung von Georg Lanz durch einen 
in Allenſtein ſowie alle darüber ausge⸗ 
f wlrfmationen der Wahrheit nicht entſprechen und 
ö licher Kenntnis des Sachverhalts beruhen“. 
Lanz ae, groß aufgemachte Hetze war diesmal alſo 
uſtung die g. Auf ſolche Meile wird d moraliſchen Ab⸗ 
’ unſere Regierung vertritt, W een 


70. Geburtstag. Am Sonnabend, den 12. d. M. begeht | 


die Ueberſtunden. 
ankündigte, daß er gegen eine Kürzung der Wojewodſchaſts⸗ 
zulage Kt, hat er in der Kommiſſion ſtillſchweigend ſich der 
Stimme enthalten und verhalf ſo zur Annahme der beiden 
Vorlagen, brachte hinſichtlich der Lehrer eine kleine Ver⸗ 
beſſerung ein. 
mann, erklärte ſich gegen die Kürzung. 


geſchmack gemiſchte 
„Subventionen für die Polniſche Volksbücherei“, die fi 
nicht ganz den Einflüſſen gewiſſer Stellen in der Wojewod⸗ 
ſchaft unterordnen will, 


tionen erhalten, die ihr in dieſem Jahre 
wurden, weil ſie eben nicht alle Wünſche der Wojewodſchaft. 
erfüllen wollte. 
genſtand von Auseinanderſetzungen zwiſchen den Abg Dr. 
Chmielewski und dem Chef der Schulabteilung, Dr. 
Rengorowicz. 
von Herrn Rengorowicz, 


Dombrowa Gornicza und Chrzanow ausgebrochen 
Streik war auch geſtern allgemein geweſen. Zur Ruheſtörungen 
iſt es nirgends gekommen, obwohl Verſuche unternommen wurden, 
Maſſenverſammlungen abzuhalten, die aber durch die Polizei 
verhindert wurden. 
den Streikenden ihre Sympathien ausgedrückt und 
Hilfe in Ausſicht geſtellt. 


Kattowitz und Umgebung 


ſich am geſtrigen Mittwoch 
Emil K. aus Ornontowitz, Kreis Rybnik, 
Laut Anklageſchrift, wurde den Angeklagten Raubüberfall, ſowie 
unxrechtmäßiger Waffenbeſitz, zur Laſt gelegt. 
aufnahme war Nachſtehendes zu entnehmen: Mitte Januar d. Is. 
fand in der Ortſchaft Ornontowitz ein Tanzvergnügen ſtatt, an 
welchem u. a. auch ein gewiſſer Karl Michalski, ſowie die beiden 
beklagten Arbeiter, teilnahmen. Im Laufe des Vergnügens soll 
es zwiſchen den drei Letztgenannten, welche bereits ſeit geraumer 
Zeit in bitterer Feindſchaft lebten, erneut zu Auseinanderſetzun⸗ 
gen gekommen ſein. 
holtes gutes Zureden des Gaſtwirts und verſchiedener anderer 
Gäſte geſchlichtet. 
Schluß des Vergnügens, ſetzten die Teilnehmer ihren Heimweg 
al, 
ſachern ziemlich unſanft angefaßt und zu Beben 
Darauf ſchlugen die Beiden unbarmherzig mit den Fäuſten auf 
den Wehrloſen ein, bis dieſer blutete. 
Täter den Weg fgrt, ohne ſich weiter um den Mißhandelten zu 
betümmern, Einer der Burſchen rief dem am Boden liegenden 
Michalski zu, daß es ſich hierbei lediglich nur um einen „Denk⸗ 
zettel“ handele. Michalski ſtellte jedoch den Fall vor der Polizei 
jo hin, als wenn er von Sp. und K. überfallen, mißhandelt und 
beraubt worden wöre. 
jogar einen Revolver hatte und ihm eine Geldbörſe mit 23 Zt. 
entwendete. 


Zeugen verhört, doch konnte aus den Ausfagen nicht entnommen 
werden, ob tatſächlich ein Raubüberfall in Frage käme. 
Angeklagten beſtritten energiſch einen Raubüberfall, ſowie den 
Beſitz einer Schußwaffe, gaben aber bei ihrer weiteren Vertei⸗ 
digung zu, Michalski auf dem Heimwege vom Vergnügen |. Zt. 
mißhandelt zu haben. 
das Gericht Marzelus Sp. zu 2 Monaten und Emil K. zu 1% 
Monaten Gefängnis. 
ſchwerer Körperverletzung. Die Unterſuchungshaft wurde über⸗ 
dies den Angeklagten angerechnet. 5 


ſich am geſtrigen Mittwoch vor 
witz, der 1 
Ludowy 
Januar v. J wurde Stocklaſſa von der Direktion der Bank 
zudowy beauftragt, eine Summe in Höhe von 20 000 Zl., 
zwecks Begleichung eines beſtimmten Kontos nach der Bank 
Spolek Jarobkowych zu ſchaffen. 
hielt die Bank Ludowy erneut die telephoniihe Auffor⸗ 
derung. unverzüglich das fragliche Konto zu begleichen, da 
die vorgeſehene Friſt bereits abgelaufen ſei. 
der Unterredung ergab es ſich, daß Stocklaſſa den Auftrag 
ſeinerzeit nicht ausführte. 


Aus den Haushaltsberatungen 
der Budgeikommiſſion 


Beranntlich wurde die Regelung der Gehälter der Wo⸗ 
jewodſchaftsbeamten, Kommunalangeſtellten und Woſewod⸗ 
ſchaftsfunktionäre, im Budget nicht endgültig geregelt, weil 
man annahm, daß es möglich ſein wird, ſolche Erſparniſſe 
zu machen, um von einer Herabſetzung der Wojewodſchafts⸗ 
zulage, um 20 Prozent, abzuſehen. Dieſe Hoſfnungen ba- 
ben ſich nicht erfüllt, und der Budgetkommiſſion lagen zus 
gleich zwei Geſetzesprojekte des Wojewodſchaftsrats in dieſer 
Nichtung vor, daß die Wojewodſchaftszulage gekürzt werden 
müſſe, wenn das Gleichgewicht des ſchleſiſchen Budgets ge⸗ 
ſichert ſein ſoll. Ueber dieſe Geſetzesvorlagen reſerierten 
die Abg. Witczak und Sysla, ſeitens des Regierungsiagers 
und forderten deren Annahme, Abg. Witczak mit der Ver⸗ 
beſſerung, daß die Gruppen von 13 bis 16 aufwärts von der 
Kürzung ausgenommen werden ſollen. Bei der zweiten Vor⸗ 
lage handelte es ſich um die Kürzung der Lehrerbezüge und 
Während der Korfantyklub im Plenum 


Nur der deutſche Sozialiſt, Dr. Glücks⸗ 


Eine ſehr ausgedehnte und, zum Teil, mit üblem Bei⸗ 
Diskuſſion, ergab ſich bei dem Titel 


Dieſe Inſtitution hat bisher alljährlich größere Subven⸗ 
nicht ausgezahlt 


Dieſe Subvention bildete ſchon einmal Ge⸗ 


Abg. Dr. Chmielewski ſtellte feſt, daß die, 


gegebenen Aufklärungen leider an der Wahrheit 
vorbeigehen, 


daß die Tatſachen ſich weſentlich anders abgeſpielt haben, 

als früher dargeſtellt wurde. 

gab ſich Herr Rengorowicz zum Wojewoden, nachdem ange 

droht wurde, daß man aus der Nichtauszahlung beſtimmte 

Konſequenzen ziehen werde, und gab, namens des Woje⸗ 

woden, die Erklärung ab, daß die 
e 


Nach längerer Diskuſſion be⸗ 


Subvention unter ſtimmten Bedingungen 
zur Auszahlung 


kommen kann. Damit konnte ſich die Kommiſſion nicht ab⸗ 
finden, weil man die Meinung vertritt, daß der Sejm be⸗ 
ſchließt und der Wojewode das Budget nur zu erfüllen habe. 


Ruhe im Streikgebiet 
Heute ſind es bereits 3 Wochen, ſeitdem der Grubenſtreik in 
iſt. Der 


Die holländiſchen Grubenarbeiter haben 


finanzielle 


Er fiel unter die Räuber. 
4 Monate Gefängnis für einen „Denkzettel“. 
Vor der Strafkammer des Kattowitzer Landgerichts hatten 
die Arbeiter Marzelus Sp. und 
zu verantworten 


Aus der Beweise 


Der Streit wurde allerdings auf wieder⸗ 
In den ſpäten Abendſtunden und zwar nach 


Unterwegs wurde Michalski plötzlich von den beiden Wider⸗ 
geſchleudert. 


Nach der Tat ſetzten die 


M. gab weiter an, daß einer der Täter 


Vor Gericht wurden in dieſer Angelegenheit eine Reihe von 


Beide 


Nach einer kurzen Beratung verurteilte 


Die Strafe erfolgte lediglich wegen 


Wegen Anterſchlagung hatte 
der Strafkammer in Katto⸗ 
Bankbote Theodor Stocklaſſa von der Bank 
attowitz, zu verantworten. Im Monat 


Die Macht des Geldes. 


in 


Einige Tage ſpäter er⸗ 


Im Verlauf 
i dem damaligen polizeilichen 


Schließlich beantragte Dr. Chmielewski, daß in das neue 
Budget erneut 50 000 Zloty als Subvention eingeſetzt were 
den, nachdem man von der letzten Summe von 70 000 Zloty 
nur 20 000 Zloty ausgezahlt hat. Man konnte ſich des Ein⸗ 
drucks nicht verwehren, daß auch bei dieſer Subventions⸗ 
politik, 


beſtimmte politiſche Einflüſſe 
zur Geltung kommen. 5 l 

Nach Erledigung dieſes Streitpunktes ging man zur Erx⸗ 
ledigung aller, noch unerledigten, Poſitionen im Budget 
über, wobei wieder die 

Subvention für das polniſche Theater 
die Hauptrolle ſpielte. Der Korfantyklub ſtand zunächſt auf 
dem Standpunkt, den ganzen Betrag von 250 000 Zloty zu 
ſtreichen, es entwickelte ſich eine lebhafte Debatte, wobei die 
Parteien ſich vom Kulturwert des polniſchen Theaters zu 
überzeugen verſuchten. Im Rahmen dieſer Ausführungen 
ergriff auch Abg. Dr. Glücksmann das Wort und er⸗ 
Härte, daß er ſich für die Streichung ausſprechen müßte. 

Wenn man für das polniſche Theater Sub⸗ 
ventionen bewillige, ſo ſei es logiſch, daß man auch der 
Deutſchen Theatergemeinde einen entſprechenden Betrag zu⸗ 
billigen müſſe. Eine Einigung kam nicht zustande, je daß 
dieſer Titel bis zur zweiten Leſung verſchoben werden 
mußte. 5 

eiu bei der Behandlung anderer Subventionen mußte 
man aus der Auszahlungsliſte entnehmen, daß 
alle Organiſationen, die dem heutigen Kurſe 
naheſtehen, ihre Subventionen, bereits in 
voller Höhe ausgezahlt erhielten, 
während die anderen Vereine auf die Auszahlungen noch 
heute warten oder nur beſcheidene Abſchlagszahlungen er⸗ 
hielten. Im Verlauf der Behandlungen einzelner Teile 
des Buogets, wurden 5 
beim Schuletat etwa 400 000 Zloty gekürzt, 
ſerner im 5 
Fonds für Arbeitsloſe und Ortsarme die Po⸗ 
ſition von 3 auf 4 Millionen erhöht, 5 
wobei auch der Mutterſchaftsfürſorge ein beſtimmter Anteil 
zugeſichert werde, nachdem dieſe Poſition ganz aus dem 
ſchleſiſchen Budget verſchwinden ſoll. 

Eine intereſſante Ausſprache ergab ſich noch bei der Be⸗ 
handlung des Straßenbaufonds, wo alle Abg. beſtrebt ſind, 
für ihre Kreiſe und Gemeinden das Höchſte herauszuſchlagen, 
aber ſchließlich einigte man ſich in friedlicher Eintracht. 

Damit waren die Beratungen in der erſten Leſung ab⸗ 
geſchloſſen, die zweite Leſung findet am Freitag, nachmittags 
3 Uhr ſtatt. 


Verhör bekannte ſich Stocklaſſa zur Schuld, indem er zugab, 
daß er die Summe von 20 000 Zloty bei der Bank Spolek 
Zarobkowych nicht einzahlte. St. gab dann weiter an, daß 
ihm das Geld auf unerklärliche Weiſe aus ſeiner Aktentaſche 
verſchwunden ſei und er den Verluſt erſt in dem Bank⸗ 
gebäude feſtſtellte. Stocklaſſa beharrte vor Gericht auf 
ſeinen früheren polizeilichen Ausſagen. Nach der Beweis⸗ 
aufnahme wurde der Angeklagte BET befunden und 
zu einer Gefängnisſtrafe von 3 Monaten verurteilt. 

Nadlerpech. Auf der ulica Powſtancom in Kattowitz ver⸗ 
ſuchte ein Radler, einem über die Straße laufenden Schulmäd⸗ 
chen auszuweichen. Hierbei prallte der Radfahrer gegen den N 
Vordſtein. Das Fahrrad kippte, jo daß der Radler zu Fall kam. 
Derſelbe erlitt leichtere Kopfverletzungen. Nach Anlegung eines 
provijoriihen Notverbandes ſetzte der Verunglückte die Fahrt 
ſort 

Domb. (Neuer tödl. Unglücksfall 1 2 
Schacht.) An der ulica Agnieszli in Domb befindet dich 
gleichfalls eine ſogenannte, wilde Schachtanlage, in der 1 
werbsloſe mühſam nach Kohle buddeln. Am Montag, A 
gegen 8 Uhr, wurde dort der 19jährige Heinrich Zientek Ye 
Jofefsdorf von herabfallenden Geſteinsmaſſen verſchüttet. er 
fand den ſofortigen Tod. Nach erfolgter Bergung n 
Tote nach der Leichenhalle des Kattowitzer Spitals überführt. 


im wilden 


Königshütte und Umgehung 

Weiterer Gelddiebſtahl im Poſtamt. 
ſich wieder die Gelddiebſtähle im hieſigen Poſtaml. i 
aus der Kalle des Kiosk der ſich im Peſtamt befindet, ei 
bekannten in einem günſtigen Augenblick 80 Zloty ‚seiten en, 1 

Auch die Geſellenſtube wird beſtohlen. In i ae 
Bäckergeſellen Viktor Wieczorek, an der ulica ZN 
wurde in den frühen Morgenſtunden ein e 
während W. in der Backſtube beſchäftigt war. Der De N 
wendete verſchiedene Kleidungsſtücke im Werte von 500 Zloty, 
eine Uhr und eine größere Summe Bargeld. 1 1 9 

Zunahme der Einbrüche und Diebſtähle. In e 
wurden, zum Schaden des Kaufmanns Guttmann 9 a N 5 
Sosnowitz, aus einem Lagerraum, an der ulica een ei 
Königshütte, Fäſſer im Werte von 300 Zloty, BER En 
derſelben Nacht drangen Unbekannte in den ee 19 
Kaufmanns Kleemann an der ulica Midiewicza N 15 5 Sole 
entwendeten 9 Kiſten Harzerkäſe. — Der Frau Gertrud 1 
von der ulica Ligeta Gornicza 3 wurde nor einigen nen 9 
einer Handtasche, die ſich im Bett befand, ein 1 
Zloty geſtehlen. Wis die Unterſuchung ergeben hat, in Frahe. 
Diebin eine gewiſſe Kildegard O. aus Siemianowitz Woh ki 
die den Diebstahl während einem Aufenthalt in der Wo 
ausgeführt hat. 


In letzter Zeit mehren 
So wurden 
Un⸗ 


Siemianowitz und Umgebung Eu 5 

Schießerei in einem Lokal. In der vorgeſtrigen. e 
es zwiſchen drei Zechlumpanen im Lokal, in der 5 5 
Hofes, zu einem Streit, in deſſen Verlauf der wel Vettetze 
von feinen Widerſachern angeſchoſſen wurde. 2 4 A e 
welcher einen Schulterſchuß erhielt, wurde ins Hu i geschaft 
geſchafft, während die Revolverhelden zur Polizeiwache geſchaff 
wurden. een 05 \ ne 

Zwei Diebſtähle. Dem Kaufmann Paul Stanko von 50 
Wandaſtraße find dieſer Tage zwei Hunde verloren N 
Es wird vermutet, daß dieſe ein bei ihm beſchäftigter Arbeits 
burſche mitgenommen hat, welcher in derſelben Zeit verſchwun⸗ 
den iſt. Dem Arbeitsloſen J. Meisner iſt auf dem Arbeits⸗ 
loſenamt, wo er ſeine Unterſtützung in Empfang nahm, dieſe in 
Höhe von zirka 20 Zloty, geſtohlen worden. Der Täter konnte 


jedoch erwiſcht werden, welcher der Polizei übergeben wurde. 5 


Schwientochlowitz und Umgebung 


Abenteuer mit einem uneingeladenen „Veſucher“. 

Bei dem Dienſtmädchen Helene Skowronski ſtellte ſich in 
Abweſenheit der Dienſtherrſchaft der Hubert Wilezek in Begiri? 
rung eines gewiſſen Johann Skorupa aus Schwientochlowig 
ein. Dem Dienſtmädchen war lediglich der Wilczek näher be⸗ 
kannt. Sein Begleiter Skorupa begab ſich unaufgefordert in ein 


Nebenzimmer und eignete ſich aus einem unverſchloſſenen 
Schrank einige Schmuckſtücke an, welche von der Wohnungs⸗ 


inhaber'n Brzezowski dort aufbewahrt wurden. Das Dienſtwäd⸗ 
„chen beobachtete den Skorupa und verſuchte dieſem die Schmuck⸗ 
ſachen wieder abzunehn en Storupa ging gegen das Dienſtmäd⸗ 
chen gewalttätig vor und ſchoß aus einem Schreckſchußrevolver. 
Das Dienſtmädchen ließ ſich aber nicht einſchüchtern, worauf 
Skorupa ihr ein Tüchlein in den Mund ſtopfte, um ſie am 
Schreien zu hindern. Das, am Boden liegende Mädchen wurde 
von Skorupa mit Erſchießen bedroht. Da die Skowronski 
wußte, daß es ſich um eine Schreckſchußpiſtole handelte, die Sko⸗ 
rupa gleichfalls aus dem Schrank entwendet hatte, ließ ſie von 
Skorupa nicht eher ab, als bis ſie wieder in den Beſitz der Wert⸗ 
gegenſtände und der Schußwafſe gelangte. Von dem Vorfall, 
der in ſeinen Einzelheiten noch nicht aufgeklärt iſt, erſtaltete 
das Dienſtmädchen der Polizei ſelbſt Anzeige. Nähere Unterſu⸗ 
chungen ſind daraufhin eingeleitet worden. 


Bismarcthütte. (Eine verbrecheriſche Tat an 
zwei Mädchen im Alter von 7 bis 8 Jahren.) 
Zwei Mädchen aus Königshütte, die ſich auf dem Nachhauſe⸗ 
weg aus der Schule befanden, wurden von einem Unhold 
durch Hingabe von Bonbons nach den, in Bismarckhütte ge⸗ 
legenen, Schrebergärten gelockt. Hier mußten ſich die Mäd⸗ 
chen entkleiden. Während das ältere Mädchen fliehen 
konnte, wurde das jüngere Mädchen von dem Unhold ver⸗ 
gewaltigt. Ein Fuhrmann, der gerade vorbeikam und die 
Hilſerufe des entkleideten Mädchens hörte, begab ſich ſofort 
an die geſchilderte Stelle und fand das jüngere Mädchen be⸗ 
ſinnungslos, auf der Erde liegend, vor. Der Unhold war 
inzwiſchen verſchwunden. Das bedauernswerte Opfer wurde 
ſofort nach dem Lazarett Bismarckhütte geſchafft. Die Uns 
terſuchung ergab bei dem jüngeren Mädchen die verbrecheri⸗ 


ſche Tat. Die Polizei iſt auf der Verfolgung des Ver⸗ 
brechers. i 
Bismarckhütte. (45 Kilo Schmalz geſtohlen.) 


In das Magazin der Firma „Es⸗Te⸗Ha“ in Bismarckhütte 
würde ein Einbruch verübt und von den Tätern 45 Kilo⸗ 
gramm Schmalz, Marke „Illona⸗Parveol“, im Werte von 
100 Zloty, geſtohlen. 5 

Orzegow. (Beiſel im Alkoholrauſch.] In dem 
Restaurant des Peter Gluch in Orzegow verurſachten Ema⸗ 
nuel und Franz Jon, Leo Biskup, Eduard Pyka und Theo⸗ 
dor Frechel im Alkoholrauſch einen wüſten Auftritt. Sie 
zerſchlugen mehrere Biergläſer und beſchädigten den Bil⸗ 
lardtiſch. Der entſtandene Schaden ſoll 1000 Zloty be⸗ 
tragen. 


Rybnik und Umgebung 

Ehwallowitz. (Gefährliches Spielzeug.) Bei 
unvorſichtigem Umgehen mit einer Flower⸗Piſtole wurde der 
Heinrich Wieczorek im Geſicht verletzt. Glücklicherweiſe ſind die 
Verletzungen nur leichterer Natur. 


Golkowice. (Wohnungsbran d.) In der Wohnung 


des Mieters Paul Grieger brach Feuer aus, durch welches ver⸗ 


ſchiedene Wohnungseinrichtungsgegenſtände vernichtet wurden. 
Der Brandſchaden wird mit 2500 Zloty beziffert. 

Zawada. (Sie machten „Hausſuchung!.) In der 
Wohnung der Karoline Swierczka in Zawada erſchienen 4 Män⸗ 
ner, welche angaben, von der Polizei zu ſein und bei der Sm. 
eine Hausſuchung vornehmen müſſen. Johann Swierczka, der 
Sohn, verweigerte eine Hausſuchung und verlangte Legiti⸗ 
mierung. Als dieſe „Poliziſten“ jedoch auf ihrer Forderung, 
die Wohnung zu durchſuchen, beſtanden, ließ man ihnen freie 
Gewähr. Die vier Männer gaben an, aufbewahrte Schmuggel⸗ 
ware zu ſuchen. Die Wohnung wurde durchſucht, aber man fand 
natürlich nichts. Erſt ſpäter hat ſich gezeigt, daß dieſe vier 
Banditen das Geld ſuchten, das die Frau Swierczka beim Ver⸗ 
kauf von Heu einkaſſierte. Die polizeilichen Unterſuchungen ſind 
im Gange, um der Täter habhaft zu werden. 
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Mittwoch, den 16. Mürz, abends 8 Uhr, im großen Saale, Pleſſer Hof“ 
1. Gaſtſpielabend 


Mn 950 
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Schauſpiel in 4 Akten von Hermann Sudermann 


Preiſe der Plätze: 3.00, 2.50 und 1.50 Zl. 


Verfügung geſtellt. 


Soeben erschienen: 


ELITE 


Sommer 1932 


Es bringt etwa 250 Modelle 
der kommenden Saison 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


all 


franzöſiſcher Sprache. 


Vorverkauf ab Sonnabend, 
den 12. d. Mts., morgens 8 Uhr, in der Geſchäftsſtelle des „Pleſſer Anzeiger“. 


Die Hälfte des Reinertrages wird hieſigen Karitativen Beſtrebungen zur 


Rundfunfprog 
ml für unſere Aundfunthörer wie: 


Die Oſtdeuktſche illuſtrierle 
Junkwoche - Sieben Tage 


Anzeiger für den Kreis Pleßz 


Wie wird die Entf 


cheidung ausfallen? 


Verhandlungen beim Wojewoden — Bevorſtehende Entſcheidung über Generalſtreil 


Vaegeſtern ſprachen die Vertreter der Arbeiterverbände 
beim Wojewoden vor, um über die Stillegung von 
10 Gruben, wodurch 15 000 Arbeitern die Entlaſſung droht, 
zu verhandeln. Der Wojewode konnte keine bindenden Zu⸗ 
ſicherungen geben, ſprach ſich aber gegen die Entlaſſungen 
aus. Die Entſcheidung ſoll am Freitag fallen in einer Kon⸗ 
ferenz mit Regierungsvertretern in Warſchau, an der auch 
Dr. Grazynski und die Arbeitervertreter teilnehmen 
werden. . 

In einer Beſprechung mit den Vertretern der Berg⸗ 
arbeiter am gleichen Tage, in der es um die Entlaſſung von 
600 Arbeitern auf Hildebrandſchacht und die Einſtellung der 
Wawel⸗, Wolfgang⸗ und Florentinengrube ging, ſagte der 
Wojewode ſeine Unterſtützung zur Verhinderung dieſer 
Maßnahmen zu. g 

Die Klaſſenverbände beſchloſſen am Dienstag die Gin: 
beruſung eines Veteiebsrätekongreſſes ſür den 12. März 
zweds Stellungnahme zu einem eventuellen Generalſtreif, 
der am 16. März, zuſammen mit dem allgemeinen Proteſt⸗ 
ſtreit wegen der Zuſammenlegung der Sozialverſicherungen, 
beginnen ſoll. 


Arbeitsloſenunruhen im Kreiſe Schmientochlowitz. 
Am Dienstag kam es in einigen Orten zu Demonſtra⸗ 
tionen der Arbeitsloſen. Größeres Ausmaß nahmen ſie in 
Orzegow an, wo ſich gegen 1000 Arbeitsloſe vor dem Ge⸗ 
meindeamt anſammelten, um gegen die gekürzten Unter⸗ 
ſtützungen zu demonſtrieren. Als die Menge ins Gemeinde⸗ 
Pielitz und Umgebung 


Zuſammenſtoß zweier Autos. Am Montag, den 7. d. 


Mts., abends gegen 9 Uhr, karambolierten auf der Ecke 
Rotenturmſtraße⸗Bleichſtraße beim Wirtſchaftshof zwei 


Autos. Das eine Auto auf der Fahrt nach Zigeunerwald, 
ſtieß mit einem zweiten, welches ſich auf der Fahrt nach Bie⸗ 
litz befand, zuſammen. Das eine Auto, welches nach Bielitz 
fuhr, war mit mehreren Perſonen aus dem Sanatorium aus 
Biſtra: beſetzt. Bei dieſem Zuſammenſtoß erlitten fünf Per⸗ 
ſonen leichtere Verletzungen. Sämtliche wurden von der 
Rettungsgeſellſchaft in das Bielitzer Spital überführt, von 
wo ſich die Verletzten nach Anlegung eines Verbandes in 
häusliche Pflege begaben. Die Autos wurden dabei be⸗ 
trächtlich beſchädigt. Wer an dem Zuſammenſtoß ſchuld⸗ 
tragend iſt, konnte bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden. 

Altbielitz. Am Sonntag abends nach 7 Uhr brach in der 
Scheuer des Landwirts Andreas Ganſel in Altbielitz Nr. 188 
aus unbekannter Urſache ein Brand aus, dem das Dach, und 
verſchiedene landwirtſchaftliche Maſchinen, Stroh, Heu und 
Haſer zum Opfer fielen. Der durch den Brand verurſachte 
Schaden beträgt über 10 000 Zloty und iſt durch die Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. In der Scheuer befand ſich auch dem 
Tischler Anton Sziendzielarz gehörendes Tiſchlermaterial, 
welches ebenfalls zur Gänze vom Feuer vernichtet wurde. 
Der Geſamtſchaden, den Szyndzielarz erleidet, beträgt über 
3000 Zloty und iſt nur teilweiſe durch die Verſicherung ge⸗ 
deckt. Am Brandplatze erſchien um 8 Uhr abends die Feuer⸗ 
wehr aus Komrowitz, konnte aber wegen Waſſermange! nicht 
in Aktion treten. f f 

Dziedzitz. ( Hausbrand.) In der Nacht auf den 
6. d. Mts. brach um 3 Uhr früh in dem gemauerten Hauſe 
des Rudolf Niemczyk in Dziedzitz ein Brand aus, dem der 
Dachſtuhl ſowie Futtermittel, Lebensmittel und Kleider zum 
Opfer ſielen. Der Schaden beträgt gegen 9000 Zloty und iſt 
durch die Verſicherung gedeckt. Der Brand ſoll durch unvor⸗ 
ſichtiges Umgehen mit Feuer ausgebrochen ſein. 


; Rundfunk | 
Kattowitz — Welle 408,7 

12,10: Schallplatten. 16,55: Engliſch. 17,35: 

20,15: Konzert. 23: Funkbriefkaſten in 


Freitag. 
Orcheſterkonzert. 
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Die Funkpoſt⸗Die sendung 


der deulſche Rundfunk Min. 


amt eindringen wollte und die Fenſter mit Steinen zertrüm⸗ 
merte, griff die inzwiſchen verſtärkte Polizei ein. Vier Po⸗ 
liziſten würden durch Steinwürfe verletzt, während der Yıs 
beitsloſe Dachnowski einen ſchweren Halsſchuß erhielt. 
Leichtverletzte gab es viel, auch wurde eine Menge von Ver⸗ 
baftungen vorgenommen. 


Piekar und Lipine ſtatt. 
uns Brot — fort mit der Diktatur!“ 


den Vertretern der Arbeiterſchaft 
eine Lohnſenkung um 21 Prozent 
Arbeitervertreter Grajek, 
Preisabbau ab. 
schlagen. 
beigeführt werden. 


klaniec fanden vorgeſtern in Kattowitz Verhandlungen mit 
den lendwirtſchaftlichen Arbeitern ſtatt. 
ſchlugen eine Herabſetzung des Deputats um 4 Zentner Ge⸗ 
treide, 12 Zentner Erdäpfel, 1 Raummeter Holz, 1s Liter 
Mitt taglich vor und eine Lohnſenkung um 14.50 Zloty mo⸗ 
natlich. Da die Arbeiter dieſe Vorſchläge ablehnten, wurden 
die Verhendlungen für 7 Tage unterbrochen. 


I Sonnabend, 


Tanzmuſik. 
Warſchaun — Welle 1411.8 

Freitag. 12,10: Schallplatten. 15,15. Vorträge. 16,10: 
Schallplatten. 16,55: Engliſch. 17,35: Orcheſterkonzert. 
18,50: Vorträge. 20,15: Konzert. 

Sonnabend. 12,10: Schulmatinee. 12,45: Schallplatten. 
15.15: Vorträge. 17,35: Muſik für die Jugend. 18,05: 
Hörſpiel. 18,50: Vorträge. 20,15: Leichte Muſik. 21,55: 


Hleiwitz Welle 252. 


Freitag, 11. März. 9,10: Schulfunk. 


Sonnabend, 12. März. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kattowitz 
Druck und Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. z ogr. dp. 
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Den onitrationen fanden auch in Schwientcchlowitz, 


Die Demonſtranten riefen: „Gebt 


Forderungen der Arbeitgeber. 
Bei den geſtrigen Verhandlungen der Arbeitgeber mit 
verlangten die erſteren 
in den Erzgruben. Die 
Bocian u. a. lehnten jedweden 
Dadurch wurden die Verhandlungen zer⸗ 
Die Entſcheidung dürfte durch Schiedsſpruch her⸗ 


Lohnſenkung in der Landwirtſchaft. 
Unter dem Vorſitz des Grundbeſitzers Hermann⸗Swier⸗ 


Die Arbeitgeber 


1530: Konzert für Die Jugend; 20,15: ice 


Muſik. 22,10: Klavierkonzert. 22,55: Leichte Muſik und 


Vorträge. 22,50: Tanzmuſik. 


Breslau Welle 32% 
Gleichbleibendes Wochenprogramm. 

Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
6,30: Funkgymnaſtik. 6,45—8,30: Schallplattenkonzert. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 11,35: Erites 
Schallplattenkonzert. 12,35: Wetter. 12,55: Zeitzeichen. 
13.10: Zweites Schallplattenkonzert. 13,35: Zeit. Wetter, 
Börſe, Preſſe 13,50: Fortſetzung des zweiten Schallplat⸗ 
14,45: Werbedienſt mit Schallplatten. 15.10: 
Erſter landwirtſche ! der Preisbericht, Börſe Preſſe. 

16: Stunde der Frau. 
16,25: Unterhaltungskonzert. 17,25: Landw. Preisbericht. 
17,30: Der Dichter als Stimme der Zeit. 18: Das Buch 
des Tages. 18,20: Das wird Sie intereſſieren! 18,40: 7 
Wetter; anſchl.: Anterhaltungskonzert. 1 20 Vortrag. 
20: Die ſchönſten deutſchen Volkslieder. 21: Abendberichte⸗ 
21,10: Alte ſchöne Inſtrumente. 21,40: Blick in die Zeit. 
22,05: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
Anſchließend: Tanzmuſik. In der Pauſe: Die tönende 
Wochenſchau. \ 
16: Die Filme der Woche. 16,40: 
17,30: Das wird Sie intereſſieren! 17,55: Nück⸗ 
blick auf die Vorträge der Woche. 18,25: Wetter; anſchl:: 
Dichter als Kulturpolitiker. 19: Film im Funk 1931. 
20: Aus Langenberg: Luſtiger Abend. 22,30: Zeit, Wet⸗ 
ter, Preſſe, Sport, Programmänderungen; anſchließend? 
Tanzmuſik. 5 


Konzert. 
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Katowice. Kosciuszki 29. 19 
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